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M 66 Donnerstag , den 10. Juni abends 27. Jahrgang 1915.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 10 . Juni , vormittags . (W . B . Amtlich)

MesUiclier Kriegssckauplay . Die Kämpfe bei Souchez und Neufville dauern an . Nordwestlich von Touches wurden alle
Angnffsverfuche der Franzosen im Keime erstickt. Westlich von Souchez in der Gegend der Zuckerfabrik erlangten die Franzosen kleine
Vorteile. Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen nördlich von Neufville brachen zusammen . Im Grabenkampf südlich von Neuf-
mlle behielten wir die Oberhand . Ein feindlich Vorstoß südöstlich von Huberturne scheiterte. Im Verlauf der letzten Kämpfe wurden
dort etwa 200 Franzosen von uns gefangen . . In der Champagne setzten wir uns nach erfolgreichen Sprengungen in Gegend Souain
m den Besitz mehrer feindlicher Gräben . Gleichzeitig wurden nördlich von Le Mesnil die französischen Stellungen in Breite von etwa
200 Meter erstürmt und gegen nächtliche Gegenangriffe behauptet . Ein Maschinengewehr und 4 Minenwerfer fielen dabei in unsere
Hand. Im Westteil des Priesterwaldes blieb ein Grabenstück unserer vordersten Stellung im Besitz des Gegners

Oestlicker Kriegsschauplatz . Südwestlich ^ zawle fetzten die Russen gestern unserem Vorgehen lebhaften Wiederstand ent¬
gegen, es wurden nur kleinere Fortschritte gemacht . Die Beute der beiden letzten Tage beträgt hier 2250 Gefangene und zwei
Maschinengewehre . Gegen unsere Umsassungsbewegung östlich der Dubiza setzte der Gegner aus nordöstlicher Richtuna Verfiärkunaen
m. Vor dieser Bewegung wurde unser Flügel vom Feinde unbelästigt in der Linie Betygola - Zogime zurückgenommen Südlich
des DnMer nahmen wir bei den Angriffen und der Verfolgung seit dem 6. Juni 3020 Russen gefangen , ferner erbeuteten w^
Fahnen, ^ Maschinengewehre , viele Feldküchen und Fahrzeuge . * 1 ’ ' u eten m * 3® ct
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* Die für morgen, Freitag , den 11. Juni,

anberaumte Stadtverordneten -Versammlung findet
kfft am Montag , den 14. Juni , abends 8 Uhr
«h. Diese Stadtverordneten -Verfammlung, in der

Angelegenheiten der höheren Schule erörtert
werden ist leider nicht öffentl ch.
i_ * Die Einführung der Freizügigkeit der Brot¬
marken wird von der sächsischen Regierung für
Anz Deutschland beantragt.

* Das stellvertretende Generalkommando des
^ Armeekorps teilt mit : In das Ausland werden
fielfach Ansichtspostkarten gesandt, die dem Feinde
^besondere für die Vorbereitungen von Flieger-
Griffen von Wert sein können. Solche Karten

erden aus militärischen Gründen nicht befördert.
,s wird daher im eigensten Interesse geraten, in
cf Sluslanö Karten mit Ansichten, die für die
iaN^ unö  deren Umgebung durch besonders auf-

hendes Gepräge kennzeichnend sind, wie Kirchen,
.̂rrgen, Ruinen und andere in die Augen fallende

awerke, nicht zu versenden.
Im Publikum besteht der berechtigte Wunsch,

a er  ° as  Schicksal der zahlreichen Vermißten unsres
inittes' Scheit irgend möglich, Aufklärung zu er-

en. Diesen Verhältnissen Rechnung tragend,
in ^em  Rachweisebüro des Kriegsministeriums
^ ^ rbmdung mit dem Zentralkomitee der Deut-
. . Vereine vom Roten Kreuz eine umfassende

Un̂ Ûr  ® rm ^^ un9 unserer Vermißten

%tr Kreuzzeitung erfährt, hat sich die
^." etchischg Regierung damit einverstanden erklärt,
voll/" ken für die aus Galizien geflohene Be-
jü» . ,Un9 errichteten Lagern eine Arbeitsvermittlung
L .cle. Bedürfnisse reichsdeutscher Arbeitsbetriebe
ĵ mt ° Die Vermittlung darf nur durch die
vtlt, f der gemeinnützigen Arbeitsnachweise, das
iENtrai° erster Linie der Deutschen Arbeiter-

Unk der Landwirtschaftskammern, ftatt-
^rtrz ist über vie Gestaltung der Arbeits-

^ eine Vereinbarung getroffen worden, die

den Normalvertrag der Deutschen Arbeiterzentrale
für das Jahr 1914 zugrunde legt.

* In Wiesbaden tagte am Montag im Saal¬
bau der Turngesellschaft der erweiterte Kreisaus¬
schuß des Mirtelrhein-Turnkreises, zu dem außer
dem Geschäftsf. Ausschuß die Gauvertreter und
Gauturnwarte der 25 Gaue erschienen waren. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende, Schulrat Schmuck, Darmftadt, der fürs
Vaterland Gefallenen und insbesondere auch des
bisherigen Schriftleiters der Kreiszeitung, Professor
Wämser, deren Andenken durch Erhebest von den
Sitzen geehrt wurde. Nach dem vorgetragenen
Bericht zählte der Kreis am 1. Januar 1915 --
1489 Vereine (eine Zunahme von 80 Vereine), mit
135922 Mitgliedern über 14 Jahren gegen
141939 im Jahre vorher. Steuerpflichtige Mit¬
glieder sind es 108743, im Vorjahre 113784.
Turnende Frauen und Mädchen zählt der Kreis
4546. Auch hier ist ein Rückgang von 563 zu
verzeichnen. Es müsse darum eine stärkere Werbe¬
tätigkeit e.nsetzen und gegen die Voreingenommen¬
heit in manchen Orten gewirkt werden. Ebenso
bedarf das Zöglingsturnen mehr Aufmerksamkeit.
Bei der militärischen Vorbereitung der Jugend
wirken die Turnvereine eifrig mit. Für das Rote
Kreuz spendete der Kreis '500 Mark. An der
Kriegsanleihe beteiligte er sich mit einem größeren
Betrag Eine stattliche Anzahl unserer kämpfenden
Turngenossen besitzt das Eiserne Kreuz 2 Klasse
und viele schmückt bereits dasjenige 1. Klasse. Am
1. Januar standen 46848 Turngenossen des Kreises
unter den Waffen, deren Zahl sich auf über 50000
erhöht haben dürfte. Nach dem Bericht des Kreis-
turnwartes Bolze, Frankfurt, hatten die turnerischen
Veranstaltungen vielfach unter dem Kriege zu
leiden. An größeren Veranstaltungen — Kampf¬
bahn in Berlin , Turnfeste in Luxemburg, Genua
— war der Kreis hervorragend beteiligt. Das
Feldbergfest mußte wegen schlechten Wetters abge¬
brochen werden, Spicherer Bergfest und Rhönberg-
feft konnten infolge des Krieges nicht stattsinden.
Von verschiedenen Seiten wird für die Schaffung

neuer und Förderung bereits bestehender Landfturm-
rtegen etngetreten. Bei dem Stoff für bie’mili¬
tärische Vorbereitung der Jugend , an der die
Turnvereine hervorragenden Anteil haben, wird
mehr Berücksichtigung des turnerisches Teiles ge¬
wünscht. Einen eingehenden Vortrag über diesen
Gegenstand hielt Kleber, Biebrich, wobei folgende
Resolution einstimmig zur Annahme gelangte:
„Mit Bezug auf die militärische Vorbereitung der
Jugend erklärt die heutige Versammlung: Die
erweiterte Kreisausschußsitzung hält es für selbst¬
verständlich, daß die Jugendlichen seiner Kreis¬
vereins vom 16. bis 20. Lebensjahre an der staat-
Itchsn militärischen Vorbereitung der Jugend wäh¬
rend der Kriegszeit teilnehmen. Sie erwartet, daß
später dem deutschen Turnen wegen seiner Viel¬
seitigkeit und Eigenart die ihm gebührende Be¬
deutung für die Wehrhaftmachung der Jugend wieder
zugesprochen wird."

* Am letzten Sonntag vormittag 11 Uhr er¬
eignete sich in dem Gasschacht an der Landstraße
nach Niederhöchftadt ein Fall von schwerer Gas-
vergtftung. Der Verunglückte, welchem die Mit¬
arbeiter keine sachgemäße Hülfe leisten konnten,
wäre wohl verloren gewesen, wenn es nicht einem
zufällig bei der Unfallstelle eingetroffenen Frank¬
furter Herrn nach längeren anstrengenden Wieder¬
belebungsversuchen gelungen wäre, ihn wieder zum
Leben zu bringen. Es wäre angebracht, daß die
Arbeiter, welche.'derartigen Gefahren ausgesetzt sind,
eine Ausbildung erhalten, die sie in die Lage setzten,
ihren verunglückten Arbeitsgenossen entsprechende
Hilfe zu leisten. ^ Ter Eintritt in die Sanitäts¬
kolonne wäre diesen Arbeitern zur Bedingung zumachen.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 9. Juni  1915,

mittags . (W .B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Ostrand der Lorettohöhe zum An-



griff ansetzende feindliche Kräfte wurden
gestern nachmittag durch unser Feuer ver¬
trieben. Am Südosthang derselben Höhe
scheiterte ein feindlicher Angriff . Die letzte
Häusergruppe des schon seit dem 9. Mai
zum größten Teil im Besitz der Franzosen
befindliches Dorfes Neufville wurde heute
nacht dem Feind überlassen. Südlich von
Neufville schlugen wir wiederholte Angriffe
unter schweren Verlusten für die Franzosen
ab. In der Gegend südöstlich von Hebit-
urne ist der Kampf nach einem in den
Abendstunden mißglückten Angriff der Fran¬
zosen wieder im Gange.

Im Priesterwald wurde ein feindlicher
Angriff blutig zurückgewiesen. Nur um eine
kleine Stelle unseres vordersten Grabens
wird noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Auf dem östlichen Windauufer wurde

Kubyli nordöstlich Kurszhany genommen.
Von Südwesten her nähern sich unsere an¬
greifenden Truppen der Stadt Szawle.

An der Dubiza wurde der feindliche
Nordflügel durch umfassenden Angriff in
südöstlicher Richtung geworfen . Unsere vor¬
derste Linien erreichten die Straße Bety-
gola—Jlgize.

Südlich des Dnjester traten die Russen
nach hartnäckigem Angriff bei Dembrowa—
Ruda und Kozliske den Rückzug auf Kowno
an . 300 Gefangene und 2 Maschinenge¬
wehre wurden erbeutet. Bei der weiteren
Verfolgung gewannen wir unter Sicherung
gegen Kowno die Straße Mariampol -Kowno.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Oestlich Przemysl ist die Lage unver¬

ändert . Südöstlich Zurawne brachten die
Truppen des Generals v. Linsingen einen
russischen Gegenangriff zum stehen. Weiter
südlich wird um die Höhen westlich Halicz
und westlich Jezupow noch gekämpft. Stanis¬
law ist bereits in unserem Besitz. Es wur¬
den 4500 Gefangene gemacht und 13 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
* *

Washington,  9 . Juni . (W . B . Nicht¬
amtlich.) Reuterbüro meldet : Staatssekretär
Bryan hat dimittiert.

Amerika und die Lusitania.
Auf die heuchlerischen Anklagen englischer und

anderer Blätter wegen der Versenkung der Lusitania
ist am 11. Mai eine ausklärende Note der deutschen
Regierung an alle neutralen Staaten — Amerika
einbegriffen — ergangen , worin die Lusitania u. a.
beschuldigt wurde , daß sie ein Kriegsschiff gewesen
sei und viel Kriegsmaterial an Bord gehabt habe
Hierauf habe die amerikanische Regierung — ohne
auch nur mit einem Wort auf die deutsche Be¬
schuldigung einzugehen — am 17. Mai eine Be*
schwerde über Verletzung amerikanischer Rechte auf
hoher See und wegen der Tötung von amerikanischen
Bürgern erhoben . Im weiteren verlangt die
amerikanische Regierung in ziemlich schroffer Weise
die gänzliche Einstellung des dewschen unterseeischen
Krieges gegen den englischen Handel „zur Wieder¬
herstellung der Freiheit der Meere " und aus Grün¬
den der „Gerechtigkeit und Menschlichkeit" . Die
deutsche Festsetzung einer Kriegszone und die deutsche
Seekriegsführung wird für unzulässig erklärt , weil
Nichtkombattanten auf Schiffen der kriegssührenden
Staaten keine Gefahr laufen düriten und treil
Unterseeboote für die Anhaltung und Durchsuchung
von Handelsschiffen nicht geeignet seien. Amerika¬
nische Bürger hätten das Recht, auf hoher See
ihre Schiffe dahin zu steuern und zur See überall
dahin zu reisen, wohin sie ihre rechtmäßigen Ge¬
schäfte führten . Die von der deutschen Botschaft in
Washington erlassene Warnung vor den Gefahren
in den Gewässern , wo unsere Unterseeboote verwendet
würden , sei eine „überraschende Regelwidrigkeit"
und als Entschuldigung oder Milderung oder als

Verringerung unserer Verantwortlichkeit nicht an¬
zusehen.

Hierauf hat die deutsche Regierung am 28 . Mai
mit einer längeren Note geantwortet , worin der
amerikanischen Regierung eine Reihe von Tatsachen
und Erwägungen vorgehalten und außerdem betont
wird , daß neutrale Schiffe , die sich einer Neutrali¬
tätsverletzung oder sonstigen feindlichen Handlung
nicht schuldig machen, unbehelligt bleiben , dagegen
für etwaige Schädigungen durch unvorhergesehene
Zwischenfälle deutscherseits Ersatz geleistet wird.
Auch wird darauf hingewiesen , daß nach den amerika¬
nischen Gesetzen auf einem mit Munition und Kriegs¬
material beladenen Schiffe Reisende überhaupt nicht
befördert werden durften . Sodann wird der Nach¬
weis geführt , daß die Lusitania 'einer der besten und
schnellsten englischen Hilfskreuzer , also ein wirkliches
Kriegsschiff war , als solches in der britischen havy
bit ausdrücklich aufgeführt ist und neben Truppen
und versteckt aufgestellten Kanonen eine große
Mengß Kriegsmaterial an Bord hatte , ferner daß
die britische Admiralität ihre Handelsmarine ange¬
wiesen hat , hinter neutralen Flaggen Schutz zu
suchen und sogar in dieser Verkleidung deutsche
Unterseeboote anzugreifen , wofür hohe Preise aus¬
gesetzt sind, infolgedessen die deutschen Komman¬
danten nicht mehr in der Lage seien, die sonst für
das Seebeuterecht üblichen Regeln zu beobachten.
Endlich wird den Amerikanern vor Augen gehalten,
daß die englische Cunardlinie das Leben amerika»
nischer Bürger als Schutzmittel für die beförderte
Munition benutzen wollte und dadurch auf frevel¬
hafte Weise den Tod zahlreicher von ihr beförderten
Reisenden selbst verschuldet hat . Das Sinken der
Lusitania sei gerade durch die mitgeführte Munition,
die explodierte , derart beschleunigt worden , daß
keine Zeit blieb , alle Passagiere zu retten . Unsere
Regierung hat sich bis nach Eingang der amerika¬
nischen Antwort ihre endgültige Stellungnahme zu
den Forderungen der amerikanischen Regierung
Vorbehalten.

Man darf auf die amerikanische Antwort wirk¬
lich gespannt sein. Wenn Amerika nach drei¬
monatlicher Dauer unseres Unterseekrieges gegen
den britischen Handel und die für das deutsche
Verfahren maßgebenden Gründe zu berücksichtigen
verlangt , daß wir den Unterseekcieg ganz einstellen,
so ist das eine Parteinahme für England , die einer
wirklichen Neutralität widerspricht . Wollten wir
diesem Ansinnen nachkommen, so hätte England es
sehr bequem, sich ferner noch als Beherrscher des
Meeres aufzuspielen ; es könnie sich auf billige
Weise vor den deutschen Angriffen schützen, in
dem es jedes Handelsschiff , jedes Kriegsschiff außer
mit Kanonen noch mit einem „amerikanischen Bür¬
ger" ausstattete , um mit dieser Deckung das wert¬
volle Kriegsmaterial sicher nach Hause zu bringen,
im Uebrigen aber könnte es ungestraft alle unsere
Schiffe abfangen und das Urteil des von ihm über
Deutschland verhängten Hungertodes gemächlich
vollstrecken. Deutschland führt den Unterseekrieg
nicht aus freiem Willen , nicht aus Mordlust oder
Rache, sondern aus Kriegsnotwendigkeit und in
gerechter Notwehr gegen den englischen Flaggen¬
schwindel, gegen die kriegsmäßige Bewaffnung aller
englischen Handelsschiffe und Fischdampfer , gegen
den an diese erteilten Befehl , die deutschen Unter¬
seeboote anzugreifen , gegen den englischen Aus¬
hungerungsplan , gegen die völkerrechtswidrige
Sperrung der Nordsee und die Verletzungen der
internationalen Vereinbarungen und endlich, weil
wir die Einführung amerikanischen Kriegsmaterials
nach England und Frankreich auf andere Weise
nicht verhindern können.

Als England zuerst Meeresbereiche als Kriegs¬
gebiet erklärte und die „geheiligten Meere " mit
Minen absperrte , hatte Amerika nichts besonderes
dagegen einzuwenden . Die Versenkung der Lusitania
war unsere Pflicht , weil das darauf beförderte
Kriegsmaterial vielleicht 60000 deutschen Soldaten
den Tod hätte bringen können, und war unser
gutes Recht, weil sie ein wirkliches Kriegsschiff war.
Würden unsere Unterseeboote die feindlichen, durch
falschen Flaggen vermummten englischen Schiffe
erst anrufen , so würden sie sich in den meisten
Fällen um den Erfolg bringen . Würden wir aber
den Unterseekrieg auf amerikanischen Wunsch oder
auf amerikanische Drohungen hin ganz einftellen, so
wäre das mit der Uebergabe einer Festung ohne
Schuß zu vergleichen.

Amerika weiß wohl , daß seine Kriegsb.eferungen
nur zur Verlängerung des Krieges dienen und mit
dem Ausspruch des Präsidenten Wilson im Februar
1914 : „Ich werde die beste Gepflogenheit von Na¬
tionen in der Neutralitätsfrage befolgen, indem ich

die -Ausfuhr von Waffen oder Munition aus den
Vereinigten Staaten verbiete, " nicht stimmt. Wenn
aber diese Gründe keine Sinnesänderung bewirken,
so Hilst vielleicht die Erwägung , daß es dem ame--
rikanischen Selbstbewußtsein schlecht ansteht, seine
Bürger als Deckung für die Beförderung von
Kriegsmaterial mißbrauchen zu lassen und fried¬
fertige Reisende mit Frauen und Kindern den,
sichern Tod zu weihen , nur damit die amerika¬
nischen Munitionsfabriken Geld verdienen und die
Engländer Patronen bekommen.

Verfütterung von grünem Roggen.
Der Bundesrat veröffentlicht eine Verfügung

vom 20 . Mai , derzufolge das Verfüttern von grünem
Roggen und Weizen von den Landeszentralbehörden
verboten werden kann. Das Einschreiten des
Bundesrats ist in der jetzigen Kriegszeit zur Sicher¬
stellung der Ernte sehr zu begrüßen . Indessen mnß
auch gesagt werden , daß vorher viel unnötige Beun¬
ruhigung ins Publikum getragen wurde dadurch,
daß in manchen Veröffentlichungen die Angelegen¬
heit in mißverständlicher Weise behandelt wurde.
Die nachstehenden Ausführungen mögen zur Klar¬
stellung dienen:

Um im Frühjahr möglichst frühzeitig Futter
zu haben , wird , wie in vielen Gegenden , so auch
bei uns schon früh lim Herbst sog. Futterroggen
gesät. Dieser wird noch vor dem Eintritt des
Winters und auch im ersten Frühjahr stark gedüngt;
er wächst infolgedessen schnell und gibt schon im
Mai ein mastiges Futter . Diesen Roggen zum
Zwecke der Kornergewinnung stehen zu lassen, ist
völlig zwecklos, da man von ihm sehr wenig Kör¬
ner erzielen würde . Gegen die Versütternng dieses
Roggens ist also nichts einzuwenden . Der gewöhn¬
liche Roggen aber ist zurzeit noch gar nicht so weit,
daß er gemäht und verfüttert werden kann. Daß
in diesem Jahr gewöhnlicher Roggen zu Futter-
zwecken gemäht wird, ' dürfte nur ausnahmweise
Vorkommen. Aber auch solche Ausnahmen sind
manchmal dadurch begründet , daß der Roggen
infolge zu dichten Standes oder zu starker Düngung
sich so früh lagert , daß aus einen Körnerertrag
nicht zu rechnen ist. In anderen Fällen , wo de,
Roggen die Aussicht auf einen guten Körnerertrag
bietet , wird es keinem vernünftigen Landwirt ein¬
fallen , denselben grün zu verfüttern , zumal anderes
Grünfutter jetzt in Hülle und Fülle vorhanden ist.

Eingesandt.
Fast möchte ich annehmen , daß der Verfasser

von „Nur halbsoschlimm " meine Ausführungen nicht
mit dem nötigen Verständnis gelesen hat , sonst
würde er nicht Sachen verteidigen , die von mir
niemals angegriffeu werden . Grade weil ich der
Ansicht bin , daß unsere Jugend die schönen Sonn¬
tage in Gottes freier Natur verbringen soll, muß
ich dagegen protestieren , daß dieser Genuß durch
das Treiben der von mir gekennzeichnetenElemente
gestört und fast unmöglich gemacht wird . Unsere
Damenwelt kleidet sich so, wie es jetzt Sitte ist,
sagt der Herr Verfasser des vorigen Eingesandt,
eine glücklicher Weise kleine Anzahl Damen und
Herren kleidet sich so, wie es in den letzten Friedens¬
jahren zur Unsirte geworden war , und gegen diese
mache ich Front und verlange wohl mit Recht,
daß dem Ernst der Zeit etwas mehr Rechnung
tragen wird . Es gibt auch Menschen, die sich
ehrlich freuen , unsere schönen Volkslieder zu hören.
Gut , singt  schöne Volkslieder in Gottes freier
Natur , aber brüllt  keine Tingellangelgesänge,
singt  ein schönes Lied wie „In der Heimat gibts
ein Wiedersehn / aber würdigt dieses  Lied
nicht herab zur Begleitmelodie eines
Negertanzes.  Wie man aus meinem Arm»
entnehmen kann, daß wir einer netten Zutuns
entgegengehen , und daß die Früchte der Arbe>
unserer Krieger in Gefahr sind verloren zu gehs"'
ist mir schleierhaft. Grade weil ich überzeugt bin,
daß wir hier in diesen „unreifen Elementen ", O* I
halte diese Bezeichnung voll und ganz aufrecht) eine
kleinen Minderzahl gegenüberstehen, die die e>ge^
Unwichiigkeit durch überlautes und aufdringlich^
Benehmen zu verdecken sucht, habe ich gegen diese
Unfug Front gemacht und bin auch überzeugt, d
große Mehrzahl ernster und urteilsfähiger jung?
und älterer Leule auf meiner Seite zu haben. J'
übrigen dürfte die ganze „bunte Gesellschaft"
der vielen Druckerschwärze wert sein, und darf ”
für mein Teil Schluß dieser Erörterungen mach
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Umtlicke Kekannlrnscbung.

binlaäung.
Die Mitglieder der Stadtverordneten -Verfammlung werden

hiermit zu einer nickt öff «nilick «n Sitzung auf

Montag , den 14. Juni
abends 8 Uhr.

in den Sitzungssaal eingeladen.
Tagesordnung:

kstr. die höhere Schule.
Die Mitglieder des Magistrats werden zu dieser Sitzung

ergebenst eingeladen.

Die auf Freitag den 11. Juni anberaumte
Sitzung wird hiermit aufgehoben.

Cronberg , den 9. Juni 1915.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung
Dr. Spielhagen.

Betrifft JVIeblverauch der Bacher
Gemäß 8 ‘k Abs . 3 der Verordnung des Areisausschuffes

vom s5. März ds. Jrs über die Einschränkung des Lrol - und
Mehlverbrauchs Areisblatt Nr . 57 darf zu einem Zweipfünder-
laib Roggenbrot nicht mehr wie 500 Gramm Roggen- (70°/o)
und Weizenmehl (30 °/o) verbacken werden. Gegen diese Be¬
stimmung ist mehrfach verstoßen und dadurch die Gefahr herbei
geführt worden, daß der Mehlverbrauch im Areise trotz Ein
führung der Brotkarten nickt innerhalb der gezogenen Schranken
verbleibt. Ich bringe daher die Vorschrift in Erinnerung und
erwarte für die Zukunft deren strengste Einhaltung von sämtlichen
Bäckereien des Ar . ises. hiergegen wird bis zu der bevorstehenden
Abänderung der Verordnung des Areisausichuffes über die Be¬
reitung der Backwaren und den Mehlverkauf vom 14. 4. 9̂ (5
Areisblatt Nr . 37 nachgelassen, daß das Mindestgewicht des
Zweipfünderlaibs am zweiten Tage der Herstellung 800 Gramm
und des Vierpfünderlaibs 1600 Gramm betragen darf . Der
Ausdruck 850 Gramm auf den Brotkartenabschnitten vcrl erl
insofern seine Gültigkeit.

Bad Homburg , den 5. Juni l9s5
Der Areisausschuß des Gbertaunuskreifes.

I . V : von Bernus.
Wird veröffentlicht.

Cronberg , den 8. Juni 1915.
Der Magistrat . I . V . : Schulte.

Zur Behebung von Zweifeln machen wir darauf aufmerk¬
sam, daß auch Weizengrieß nur gegen Brotkartenabschnitte abge¬
geben werden darf.

Tronberg , den 8. Juni 1915. Der Magistrat.
I . V . : Schulte.

Sämtliche Ivielengründe in der Gemarkung Gron¬
ig lind von heute ab für die Heuernte geöffnet.

Tronberg , den 10. Juni 19>5.

Das Ortsgericht.
I . V : Joh . Adam Wehrl >d " -

Die Versteigerung des Heugras auf
dem Golfplatz ist genehmigt.

Zur Vermeidung einer doppelten Brotversorgung am Wohn
vd Aufenthaltsort hat der Herr kandrat angeordnel, daß Aur
Nd Badegäste usw. (ausgenommen Touristen) Brotkarlen nu

-°Sen Vorlage eines vom Gemeindevorstand ihres Wohnortes aus
Mellten Nachweises erhallen , daß der Nachsuchende für sich und
VNe Begleitung für die Dauer seiner Abwesenheit vom Wohn-
j e Brotkarten nicht erhält (Brolkartenabmeldeschein). Die Brol
^ ^ "^bmeldescheine sind auf Zimmer 10 des Bürgermeffteramte-

Tronberg , den 9 . Juni 1915.
Der Magistrat . I . v .: Schulte.

Am Freitag, den 11. Juni , nachmittags8 Uhr, finden
Hebungen der Pflichtteil erwehr statt. Versammlungsort:
Spritzenhaus in der Tanzhausstraße. Die zum Feuerlöschdienst
verpflichteten Mannschaften(Jahrgänge 1870—90 einschließl.)
mit Ausnahme der hiervon ausdrücklich befreiten, haben zur
Uebung pünktlich zu erscheinen, andernfalls ihre Bestrafung
eintreten muß. — Außer dieser Bekanntmachung ergehen keine
besonderen Aufforderungen zur Teilnahme.

Cronberg , den 8. Juni 1916.
Die Polizeiverwaltung . I . V . Schulte.

sorifduf̂femn für üon&ptg uns iimgpgpnö(.o.mu.9.
Der Geschäftskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder:
die Annahme von Spar -Cinlagen mit täglicher Verzinsung 3 /̂z°/o
die Führung von laufender Rechnung ohne Credit.

2. Für Mitglieder:
die Gewährung von Vorschüssen ) _ _ .
die Gewährung von Credit in lfd . Rechnung ) f'e9en " ^schaf u- ffe etl eP° s
die Discontirung von Wechseln auf das In - und Ausland
den commissionsweisen An- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten.

Büro stunden:  Montags , Mittwochs und Freitags von 2—4 Uhr,
Donnerstags von 2—3 Uhr nachmittags . Der Vorstand.

l ”!*ßiu[iD0fir.
Die Hebungen fallen bis auf

weiteres au .

oder 4 Zimmer - Wohnung mit
Garten zu mieten gesucht. Schrift¬
liche Offerten unter „Fr R " an
die Geschäftsstelle.

Hönimmpr gplmjt,
Offerten unter „A 8 ." an die

Geschäftsstelle erkelen

MPl’Momalfipii
MPiprPl en

NW (pler
zur Brotbereitung empfiehlt

Georg Maschke
Krisch gkschlruderten

— Starke Bienenvölker —
empfiehlt

Khrer K Gichyorn
_ Schönberg.

welche sich für  das Feld eignen,
mit und ohne leuchtendem Ziffer¬
blatt , sind von mir zu Original¬
preisen erhältlich.
yiinr . Lohmann

Hof-Uhrmacher.

Verwendung von Crdölpech und Oel.
Vom 29, April 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ern ächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gcsctzbl. S . 327 ) folgende
Verordnung erlassen:

§ 1. Erdölpech darf nur zur Herstellung von Schmieröl
verwendet werden.

Die Eigentümer von Erdölpech sind verpfiichtet, das Pech
der Berliner Schmieröl Gesellschaft m. b £). auf Verlangen käuf¬
lich zu überlassen; oie Ueberlassung an andere Personen ist ver¬
boten. Aommt eine Einigung über den Preis nicht zustande, so
wi .d er von der zuständigen höheren Verwaltungsbehörde end¬
gültig festgesetzt.

8 2. Fußboden- und Stauböle dürfen nicht hergestellt werden.
Die Verwendung von Oel zum Oelen von Fuss-

öderi iit verboten.

§ 3 Dachpappe, bei deren Herstellung Erdölpech verwendet
ist, darf nicht in den Verkebr gebracht werden.

Die Vorschrift des Abs. 1 gilt nicht für Dachpappe , die
vor dem \.  April 19(5 im Inland fertiggestellt oder vor diesem
Tage aus dem Ausland eingeführt worden ist.

8 4. Der Reich kanzler kann von der Vorschrift des 8 1
Abs. 1, 0es nach § 2 und des § 3 Abs. 1 Ausnahmen zulassen.

5. Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird bestraft, wer den Vorschriften des
8 1 Abs 1, Absatz 2 Satz 1, des 8 2 Abs. 1 und des § 3
zuwiderhandelt.

§ 6. Mil Haft oder mit Geldstrafe bis zu 150 Mark wird
bestraft, wer den Vorschrift des § 2 Abs. 2 zuwiderhandelt.

Diese Verordnung tritt rnit dem Tage der Verkündigung an
die Stelle der Bekanntmachung über die Verwendung von Erdöl¬
pech und die Herstellung von Fußbodenöl vom 31. März 1915
(Reichs-Gesetzbl S . 211). Der Reichskanzler besti nmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin , den 29 . April 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

OPKieinn.BaugpntfnM(ronDprpinbprg
In unserm Hause Schreyerstraße 25 ist zum Juli eine

Wohnung von3 Zimmern
mit Bad, ülanfarde, Wafchkuche, Satten

usw. zu vermieten.

Näheres bei f ) of -Uhrmacber Heinrich Lobman n
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Sonntag , nachmittags von
4 Uhr ab

8 «- I » i essen.

Zum Heben mit Militär -Gewehr
ist Gelegenheit geboten.

Restauration auf dem Platz.

re glänzende Stellung
ihr gediegen »» Wissen und Können dem Studium der weltbekannten

SelSst - Unterrichts - WerkeSasfs^

1 oes OtiprtMSkrfUfä üao ßotntmrg Ui l

t Mündelsici ' er

»unter Garantie desObertaunuskreises
; Telephon Nr. 353 • PohlcneckkontoNr. 5795 • Reidisbank Giro Konto

Henkels
füralle

Küchengeräte

verbündet » mit elngetoendem brieillcUeo Fernunterricht.
Heraoseegeben vom » uettneehen I-ehrlnst4tut-

Jtedtglert von Prolessor C. Urig/
5  Direktoren , 22 Proleeeoren nie Mitarbeiter.

Das Gymnasium
Das Realgymnasium
Die Oberrealschule
D.Ablturlenten -Exam.
Der EtnJ.-FrelwlUlge
Die Handelsschule
Das Lyieum
Jedes Werk ist känfli

(Einzelne Liefer
Ansichtssendungen ohn

Die Studlenanstalt
Das Lehrerinnen

Seminar
_ ir Präparand
Ds\ Mlttelschulle !
DassConservatorfism
Der geh. Kaufmann

DeT" Bankbeamte
(er « Iss. geb. Mann

'Die Landwirtschafts¬
schule

Die Ackerbauschule
Die landwirtschaltl.

Fachschule
_ Lieferungen A 90 Pf.
;en k Mark 1.25.)
.aufzwang bereitwilligst.

Ole Werke stad gegen mon6tl . itetenzablang von Mark S.—- ru  beziehen.
DiewissenschaftlichenUnterrM &te»
werke , Methode Rustin , y4etze »i
keine Yorkenntnisse voraus und
heben den Zweck, den Staffierenden
t den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schülprn

S. eine umfassende , flndiegeneBildung,
besonders die ifurch den Schul¬
unterricht zuyörwerbend . Kennt¬
nisse zo verschaffen , nnd

ft. invortreffUcherWeiseaufExamen
vorzu bereiten

Aast

Diesbr Zweck wird dadurch er-
reicht , .A. dassNler Unterrloht Wissenschaft-
licher \ ehranstalten naohgeahmt
wird , \B. dass derXJnterricht in so ein¬
facher und gründlicher Weise er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehet muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die rodividuelle Ver¬
anlagung jedes Zchuiers Rücksicht
genommen wird.

«r liehe Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis!

Endliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und AbschluXs-
üfangen u»w. — Vollstän diger Ersatz für den Schulunterricht . \ |

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam S. O.

Annahme von Spareinlagen in jeder Böhe gegen
31/2  Prozent ZinSen bei täglicher Verzinsung. *
Kostenlose Abgabe von ßeimSparbüdiSen bei einer :

^ RlindeSteinlage von 3.— lParir. ^
^ Annahmestelle bei Kerrn Beinrich hohmann, Cronberg. ^
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Telephon 23 Telephon 23
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Vs"

empfiehlt sich jv

§z,ei $ weiytc

Fir Fussboden und TrottoirbcHi ©:
Mosaikplatten, Tonplatten
Zernentplatten und Klinker

Fir Wandbikleitof:

wmmmw «WWWlleii
C3-la .su .rpla .tten.

Dengelgeschirr
gefunden.

Abzuholen in der Ĝeschäftsstelle.

das gut nähen und servieren
kann, gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.
Mir lueken

für sofort für unser Büro ein

frä ulein
welches flott stenographierenu.
Maschinenschreiben kann. Off.
mit Gehaltsansprüchen an

Kronthaler|itinrralqari;rn.

gründlichen Reinigen und D.sinfijieren von
Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

. •
i eaex :lx Man verlange Offerte.

Spezialität : Betten
Gewaschene Bettfeder

und Daunen
— Matratzendrell —
Dauner .köper u.

Federleinen

Bettfedern-
Reinigungs-Bnitalt
FerSprecher ftr. 175

Das Statutenbuch Nr . 10
auf Jean Becker,  Schreiner,
lautend, ist angeblich in Verlust
geraten. Derjenige, welcher im
Besitz dieses Buches ist, wird
hiermit ausgefordert, dasselbe
innerhalb 14 Tage, von heute
ab, hier vorzuzeigen.

Cronberg, 8. Juni 1915.
Verfehlt fj-Verein

för Ctcnbergu. Umgegend.

Hau und  weies
sowie

mit Hartspiritus
Verfandbüchfen In usilchledenen Srötzsn.
<i. ». Zparbüaüs „UIZ fleiötge Bertha“ «• »

Nachbildung unserer 42 Zenlimeler-Geschütze.

©CÖ1*Q tßascbkc • Rauptstrasse zz
Natur- Eiswerk und
- Kunst-Eis-Fabrik-

Abonnements-Preise
für Gis-tieferung abTruL

aUeit Atri
empfiehlt

Kocbkiften

M *>not - Abonnement

PJO Jgg 5 pfd. 30  pfg ., 10  pfd. 40  pfg -, 15  pfb. 55  Pfg.20 pfb . 70 Pfg .', 25 Pfb . 85 Ptg ., 50 pfb . {.- Nk.
vormittags ans Haus gebracht.

Kiößere Hucnlitäteu nach Vereinbarung.
Das Monats -Abonnement kann jederzeit beginnen. Unter¬

brechung von acht aufeinanderfolgenden Tage » ist statthaft.

sind in der Geschäftsstelle zu haben

;
« •* -
z
lil

Wc'iü'exannie neueste Vrî Iutl-KchnrUgang-NShmasäiiu
r. uötnaii,u #«A « . *« « brt . Mq > durch dm Num .. »

fübrithrbel rfueli den Stehcnattiu«. beburd} tmt schone und festen-
Nodmaick tnen « lodu«. » ebom. Hmjf W  ÄvrUKötff, » fbfdnff u'-r bot

wärt« ndhenb, l»errieg «ll juglttd ) jehe Wol)t nm (vnhc
»JÄ friBimiM.Jaeohsohii,ÄS, ' m
iU0 000« »lch« o m>« ertehr. « eit » « Jobrr » Liefrr » mi
dn V»ft- an» K« ch4nlrn»»bn.vrnnitrn -« rrrine . L-dr-r.

.MMlCr. . *n «, «r ■Setctnr . istutirr . » kNcidungSamier. »er.
senden die h«ch«»W»i,e « dhm »«chlnr » rone XII

- “ - - - » be |ÜI l*k« AN Schneiderei, d« , 4k
P ( ( freketctt . S Inbre <Lar » »Ne.

: ^ nbtldaml . Ratalo,
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I . A. Kunz XeIefortNr . 23.
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